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Ausgabe 17

Hallo Sternfreunde,

die Ausgabe Nr. 17 von den Astro-News & Beobachtungstipps der Volkssternwarte Köln ist da.

Der Winter 2023/2024 befindet sich in den letzten Zügen und es hat sogar an einigen
Tagen richtig gutes Astrowetter gegeben, wenn auch bei teils sehr tiefen Temperaturen. Dies
hat der Ausrüstung und auch den Beobachtenden selbst so einiges abverlangt, aber tolle
Bilder oder Beobachtungserlebnisse entschädigen im Regelfall mehr als ausreichend für die
tiefen Temperaturen.

In diesem Astronewsletter gibt es keinen Internettipp, nein diesmal gibt es einen Hinweis zu
zwei Artikeln, welche in den beiden bekannten Zeitschriften „Sterne und Weltraum“ bzw.
„Astronomie - Das Magazin“ zu finden sind. Hier geht es in beiden Artikeln um eine zu
erwartende helle Nova im Doppelsternsystem T CrB im Sternbild „Nördliche Krone“. Eine
kleine Sternkarte dazu werde ich ganz am Ende noch zeigen. Erwartet wird die Nova für den
Mai 2024, aber es gibt eine Unsicherheit von einigen Monaten. Im Mittel ist das System 9,8
mag hell, bei dem zu erwartenden Ausbruch, kann die Helligkeit aber Werte um 2,0 mag
erreichen, so dass der Stern also sehr einfach mit bloßem Auge zu sehen ist. Weitere
Informationen würden den Rahmen hier sprengen und deshalb verweise ich hier eben auf die
beiden Artikel - in der Zeitschrift „Sterne und Weltraum“ zu finden in der Ausgabe 2/2024 ab
Seite 22 sowie in Ausgabe 03/2024 auf Seite 53 und in der Zeitschrift „Astronomie - Das
Magazin“ in der Ausgabe 40 ab Seite 62. Wer keines der beiden Magazine parat hat, kann die
Artikel auch in unserem Geschäftszimmer einsehen, wo auch weitere spannende Lektüre,
auch zum Ausleihen, vorhanden ist.

Astronomie ist wie immer spannend.

Nun möchte ich wieder mit einer kleinen Auswahl an News aus dem Wissenschaftsbereich den
Anfang machen, bevor es zu den Beobachtungstipps geht.

Über Wünsche, Anregungen oder auch Kritik würde ich mich weiterhin sehr freuen, gerne auch in
unserem Forum (http://176976.homepagemodules.de/), wo man auch die vorherigen Ausgaben zum
Nachlesen findet.

Viel Spaß beim Lesen.
Clear Skies,
Euer Karsten 
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1995 wurde um den Stern 51 Pegasi der erste Exoplanet
entdeckt und der Stern 51 Pegasi ist auch heute noch ein

interessantes Forschungsobjekt.
Vor einigen Wochen veröffentlichte ein internationales Team neue Beobachtungen von 51 Pegasi,
die darauf hindeuten, dass die derzeitige magnetische Umgebung um den Stern besonders
günstig für die Entwicklung von komplexem Leben sein könnte.
Bisher war man der Meinung, dass sich bei Sternen im Laufe ihres Lebens die anfängliche hohe
Eigenrotation mit der Zeit verlangsamt. Eine hohe Eigenrotation geht mit einem starken Magnetfeld
einher, das unter anderem auch die Aussendung schädlicher Strahlung ermöglicht. Die
Rotationsenergie wird über magnetische „Sternwinde“ von der Oberfläche abgeführt, ein Prozess,
der als hydromagnetische Bremsung bezeichnet wird. Die Rotation nimmt nun weiter ab und damit
auch das Magnetfeld und so weiter. Beides sollte unbegrenzt anhalten, aber dies wird nach neuesten
Untersuchungen infrage gestellt.

Übrigens fand der Übergang des Lebens von den Ozeanen auf das Land in unserem Sonnensystem
vor mehreren Hundert Millionen Jahren statt, in etwa zu dem Zeitpunkt, wo die magnetische
Bremswirkung der Sonne nachließ.

Weitere Infos findet Ihr wieder unter folgendem Link.

https://www.aip.de/de/news/old-stars-best-places-for-life/

Wasserdampf in Atmosphäre von Exoplaneten durch Hubble
nachgewiesen.

In der Atmosphäre des Exoplaneten GJ 9827 d, welcher von uns aus im Sternbild Fische in 97
Lichtjahren Entfernung zu finden ist, wurde durch mehrere Transitbeobachtungen mit dem Hubble-
Teleskop Wasserdampf nachgewiesen. Der Planet ist in etwa doppelt so groß wie die Erde und
aufgrund seiner Nähe zu seinem Heimatstern so heiß wie unser innerer Nachbarplanet, die Venus.
Das System ist schon etwa 6 Milliarden Jahre alt und somit gute 1,5 Milliarden Jahre älter als unser
eigenes Sonnensystem. Bis jetzt war man auch nicht in der Lage, die Atmosphäre eines so kleinen
Exoplaneten direkt nachzuweisen, aber man kommt langsam aber sicher immer weiter in diese
Bereiche hinein.

Aktuell werden zwei Szenarien hierzu heiß diskutiert. Einmal, dass es sich hier um eine
wasserstoffreiche Hülle handelt, die mit Wasser durchsetzt ist, also ein Mini-Neptun, oder eine
wärmere und größerer Version vom Jupitermond Europa. Somit sollte es unter der Kruste mehr als
doppelt so viel Wasser geben wie bei uns auf der Erde – halb Gestein und halb Wasser.

Wie dem auch sei, man hat für die bisherigen Ergebnisse 11 Transitdurchgänge in 3 Jahren mit dem
Hubble-Teleskop benötigt und die Astronomen haben auch schon das neue James-Webb-
Weltraumteleskop auf den Exoplaneten gerichtet und sind natürlich schon sehr gespannt, was diese
Daten uns dann zeigen werden.

Weitere Infos findet Ihr wieder unter folgendem Link.

https://www.mpia.de/aktuelles/wissenschaft/2024-03-gj9827d-water-world
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Das JWST zeigt in 19 nahe gelegenen Spiralgalaxien
aufschlussreiche Strukturen.

Die Forschungskollaboration PHANGS unter der Leitung einer deutschen Astronomin vom Max-
Planck-Institution für Astronomie in Heidelberg hat vor kurzem 19 Bilder von nahen Spiralgalaxien,
der Öffentlichkeit präsentiert, die mit dem JWST im nahen und mittleren Infrarotbereich gewonnen
wurden. Diese Galaxien hat man schon vorher unter anderem mit dem HAST, mit ALMA und auch
mit dem VLT beobachtet. Die neuen Daten haben den Forschenden nun neue spannende Einblicke in
die Welt der Spiralgalaxien gewährt. Es ist inzwischen erwiesen, dass Galaxien von innen nach außen
wachsen, die Sternentstehung also im Zentrum der Galaxie beginnt und sich von dort entlang ihrer
Arme spiralförmig ausbreitet. Je weiter also ein Stern vom Zentrum entfernt ist, desto
wahrscheinlicher ist es, dass er jünger ist.

Mit den Aufnahmen konnte eine beispiellose Zahl von Sternen aufgelöst werden. Sterne können
Milliarden Jahre, wenn es Rote Zwergsterne sind, sogar Billionen von Jahren alt werden. Durch das
genaue Katalogisieren aller Arten von Sternen kann man einen ganzheitlichen Überblick über den
Lebenszyklus der Sterne gewinnen.

Weitere Infos findet Ihr wieder unter folgendem Link.

https://www.mpia.de/aktuelles/2024-phangs-data-release-jwst

Beobachtungstipps
 Die Planeten machen sich aktuell ein wenig rar.

Freunde der Planetenbeobachtung müssen die nächsten Monate stark sein, denn die kommenden drei
Monate kann man nicht gerade als die Besten für die Planetenbeobachtung bezeichnen.

Merkur sticht ein wenig heraus und bietet ab Mitte März die beste Abendsichtbarkeit des ganzen
Jahres. Ab dem 12.03. bis zum 31.03. hat man die Chance, den kleinsten Planeten am Abendhimmel
zu erblicken. Ein allzu großes Zeitfenster hat man dabei leider nicht und die Helligkeit geht in diesem
Zeitraum von -1,1 mag bis auf 1,1 mag zurück. Im folgenden Bild kann man sich ein wenig
orientieren, wo man Merkur am besten findet.

Auf dem Bild sind auch die Gasriesen Jupiter und Uranus zu sehen, aber hier wird auch schnell
deutlich, dass die besten Beobachtungsbedingungen für die beiden Planeten ebenfalls ihr Ende finden.
Dann bleiben von den hellen Planeten noch die Venus (nicht sichtbar) und Saturn sowie der Mars.
Diese beiden betreten zwar ab Mai die Himmelsbühne, aber erst so früh in den Morgenstunden, dass
eine ernsthafte Beobachtung sich leider noch nicht lohnt. Da müssen wir noch ein wenig warten.

Dafür habe ich wieder mal 2 Galaxien, einen offenen Sternhaufen, einen schwierigen
Kugelsternhaufen und auch wieder einen schönen Doppelstern im Angebot, aber eins nach dem
anderen.
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 Der offenen Sternhaufen Messier 48 in der Wasserschlange macht den Anfang.

Der offene Sternhaufen M 48 ist der letzte Bote der bekannten Wintersternhaufen und ist in dem recht
großen Sternbild Wasserschlange nahe der Grenze zum Sternbild Einhorn zu finden. Für eine
vernünftige Beobachtung sollte man im März oder auch noch im April, hier innerhalb der ersten zwei
Wochen, direkt nach Sonnenuntergang, wenn es richtig dunkel geworden ist, mit dem Aufsuchen des
Sternhaufens beginnen. Eine gute Transparenz ist hier aufgrund der tiefen Stellung ein klarer Vorteil.
Wenn dann alles passt, zeigt sich nun ein recht großer und etwas lockerer Sternhaufen, welcher schon
im Fernglas gut zu erkennen ist. Das Zentrum des Haufens ist leicht verdichtet und in einem 4 Zoll
Teleskop sind schon an die 30-40 Einzelsterne zu erkennen. In noch größeren Teleskopen sind die
helleren Sterne fast alle gleich hell und man kann einige schöne hellere Sternpaare ausmachen.
M 48 ist etwa 300 Millionen Jahre alt und enthält rund 200 Sterne. Die Helligkeit wird mit 5,8 mag
angegeben, so dass M 48 auch schon mit bloßem Auge theoretisch schwach zu erkennen wäre. Dies
sollte aber, wenn überhaupt, nur unter besten Bedingungen und aufgrund der tiefen Stellung eher
weiter südlich möglich sein. Die hellsten Einzelsterne haben eine Helligkeit von 8,2 mag. Der Haufen
hat selbst einen Durchmesser von gut 22 Lichtjahren und die Entfernung von der Erde aus wird mit
2.500 Lichtjahren angegeben.
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 Mit Messier 64 gibt es die erste Galaxie für diese Ausgabe.

Die Galaxie M 64 findet man im Sternbild Haar der Berenike (Coma Berenices). Dieses recht
unscheinbare Frühlingssternbild steht zwischen den bekannteren und vor allem auffälligeren
Sternbildern Rinderhirte und Löwe. Hier muss man sich, sofern man keine Goto-Montierung hat, ein
wenig per Starhopping entlanghangeln. Als Startpunkt bietet sich der Stern Vindemiatrix im Sternbild
Jungfrau an; ab hier sollte man sich mit einer guten Sternkarte weiter vorarbeiten. Wenn man die
Galaxie in einem Teleskop eingestellt hat – ein 4-Zoll-Teleskop sollte es schon sein –, dann zeigt sich
ein kleines Nebelchen mit recht hoher Flächenhelligkeit. Ab 8 Zoll zeigt sich die Galaxie 2:1 elongiert,
aber die absorbierende Staubwolke, welche auch für den Namen „Black Eye Galaxy“ verantwortlich
ist, lässt sich höchstens bei besten Bedingungen und indirektem Sehen zu erhaschen.

Die Galaxie hat eine Helligkeit von 8,5 mag und eine Ausdehnung von 55.000 Lichtjahren, ist also nur
etwa halb so groß wie unsere Milchstraße; sie ist 18 Millionen Lichtjahre entfernt. Unserem
Vereinskollegen Peter Schmidt ist 2018 mit einem 8 Zoll RC-Teleskop in der Eifel ein schönes
Astrofoto von M 64 gelungen.
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 M 104, die Sombrero-Galaxie im Sternbild Jungfrau.

 Die Galaxie M 104 ist ebenfalls, wie schon M 64, nicht so einfach zu finden, wenn man keine
Goto-Montierung hat. Hier sollte man als Ausgangsstern den Stern Spica in der Jungfrau nehmen und
sich dann wieder von Stern zu Stern dem Ziel annähern. Auch wenn ein 50-mm-Fernglas in der Eifel
oder ähnlichen Standorten für eine erfolgreiche Sichtung ausreichen könnte, wird man leider nicht viel
erkennen können. Teleskope ab 4 Zoll, besser 8 Zoll, zeigen dann aber auf jeden Fall die
Sombreroform und mit 8 Zoll liegt dann auch schon das markante Staubband im Bereich des
Möglichen, zumindest mit indirektem Sehen.         
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Mit noch größeren Optiken ist das Seherlebnis dann aber enorm und das trotz der recht tiefen
Stellung. Auch bei den Astrofotografen ist die Galaxie immer wieder ein lohnendes Objekt.

Das zeigt auch schon das Bild von unserem Vereinskollegen Mathias Böhme.

Die Galaxie hat eine Helligkeit von 8,0 mag und zählt somit schon zu den hellsten Galaxien. Sie hat
eine Ausdehnung von 105.000 Lichtjahren und ist zwischen 30 und 40 Millionen Lichtjahre von Erde
entfernt, je nach Quelle.  M 104 ist also ähnlich groß wie unsere Heimatgalaxie. Die auffällige
Sombreroform kommt übrigens daher, dass M 104 von ca. 2.000 Kugelsternhaufen umgeben ist, was
die gut 150 Kugelsternhaufen von unserer Milchstraße bei weitem übersteigt. Nur die elliptische
Riesengalaxie M 87 kann diesen Wert mit ca. 12.000 Kugelsternhaufen locker toppen.
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 Der Kugelsternhaufen NGC 2419, eine ganz besondere Herausforderung im
Sternbild Luchs.

Mit dem Kugelsternhaufen NGC 2419 geht es selbst für einen Kugelsternhaufen mal ganz weit hinaus.
Dieser gehört zwar noch zu unserer Milchstraße, braucht aber für eine Umrundung gute 3 Milliarden
Jahre. Der Sternhaufen steht in einer Entfernung von 275.000 Lichtjahren und hat einen Durchmesser
von 260 Lichtjahren. Damit ist er mehr als zehnmal so weit entfernt wie der bekannte
Kugelsternhaufen M 13 und selbst beim Durchmesser ist er noch fast doppelt so groß. Das erklärt auch
in Teilen, warum NGC 2419 schon bei besten Bedingungen mit einem 4 Zoll Teleskop erspäht werden
kann, wenn auch nur mit indirekten Sehen. Selbst größere Teleskope zeigen aber auch nicht mehr als
ein Nebelbällchen, da die hellsten Einzelsterne nur auf max. 17 mag kommen. Aber bei diesem Objekt
sollte auch mal die einfache Sichtung völlig ausreichen, zumal man dabei die gewaltige Entfernung
auf sich wirken lassen kann.
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 Algieba ein recht einfacher und schöner Doppelstern im Sternbild Löwen.

Der Stern Algieba ist ein recht einfach zu findender Stern im Sternbild Löwen, mit einer
Gesamthelligkeit von 2,4 mag. Eine Trennung des Doppelsterns mit einem 50-mm-Fernglas ist schon
eine große Herausforderung, aber ein kleines Teleskop ab 3 Zoll sollte hierzu schon ausreichen. Die
beiden Sterne sind nur 4,7 Bogensekunden voneinander getrennt und es fällt sofort ein merklicher
Helligkeitsunterschied auf. Was noch auffällt, ist die gelbliche Färbung der beiden Sterne, wobei auch
manche Beobachter von einer orangen bis leicht rötlichen Färbung berichten. Komponente A kommt
auf 2,4 mag, während Komponente B nur 3,6 mag hell ist. Das Sternsystem ist ein echtes
Doppelsternsystem und 125 Lichtjahre entfernt. Die Umlaufzeit beträgt etwas mehr als 500 Jahre.
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            Die zu erwartende Nova in der Nördlichen Krone.

Zum Abschluss gibt es noch die Sternkarte, wo der Stern T Coronae Borealis (T CrB) zu finden ist.

Alle Aufsuchkarten wurden mit Stellarium erstellt.

So ich wünsche nun noch allen eine angenehme Zeit und viel Spaß beim

                                                      Beobachten.
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